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Gattin, welche Kurier frrletjt wutc,
int U'.'my Heli'ü.ii darnieder. Zt.
ilplui befindet sich ir.i drei acbreche.
ncn Rippen im HcU-ita- l in Vime.

'liebe krassen Srnnstaa VlciAA in

die Wohnung von B, A. n.'f.n'ei!.
i 02(3 21. Str., ein, erbenteke,!

jedoch nur eine geringe Summe Gcl,
deS.

Weil sie völlig unfähig waren, die

Vrohibitionszeietze zur Geltung zu

bringen, wurden am Dienstag vom

Poli,ieidief Erawford zehn Polin-ste- n

.all und Zall entlassen. Tie
meisten der so plötzlich um ibr Brod
gebrachten Beamten stehen über zcbü

ahre im städtischen Polüeidienst,
nnche sogar 1(5 und 17 Jahre. Das
.oiniiche bei der Sache ist. daß Ehes
Erawford erkldrt, er habe sich noch

nicht nach Ersatz umgesehen. Die

zeigt wieder einmal die Schlampig,
seit unserer PoIiMcrwaltung,
schmutziges Wasser auszugießen, ehe
sie reines bat.

Henry Mecce von 1119 Vierte
Straße ist feit einigen Tagen fpnr
los verschwunden, und die Polizei
esr ersucht worden, seinen Aufent-

haltsort ausfindig zu machen.
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mit a ch t Duellen, in WU
pest allein , u keinem inziM
Duell gekommen ist. Der Krieg hat
deutlich bkliieskN, daß die 6 Ire, lob

jelll tzon echedem In der Tat .l!i
5!ichligketten tvaren. und diitz dkljk'
nie, Ut fein Leben wagen will, et

stt höheren Aufgaben und Zielen
idmen Lun. -

Jilr den vollständigen Umschwung
in bkk .ritlerlichktt' Auffassung zeugt
nichts besser und deutlicher, als em

Tllkllprvlotoll, das von ungarischen
Blattern verssentlicht worden ist.

Ein Advokat in der Provinz hatt
in Gegenwart eines verioundetcn Of
siziers eine boshafte Bewertung über

unsere Armee riskiert, die der Ossi-zi- er

mit den denkbar schlirisien Wor
lcn zurückwies. Hierauf erjolgte die

landesübliche .Provokation", die St
kundinten selten sich zu ihrer ersten

Beratung nieder, und das Ergebnis
war das erwähnte Protololl. in dem

erklärt wurde, daß vor allem ein

Offizier, der sein Leben an der Front
zu opfern bereit war und überdies
noch verwundet wurde, nicht in der

Lage fei, eines Wortwechsets wegen

sogenannte rutcrliche Sausfaklion zu

geben, und daß weiter im Kriege
oaS Leben jedeö Soldaten und jedes

Bürgers iiderhaupt so wertvoll ist.
daß es in keinem Duell gefährdet

erden dürfe. Jeder Streit zwischen
Landsleuten sei alfo friedlich auszu
tragen der Kampf mit den Was
fen in der Hand soll bloß den Fein
den deS Vaterlandes gegenüber Herr
schen. Dieses Dokument beweist, daß
die Duellmanie in Ungarn gegen

artig wenigstens eine überwundene

krantheit ist. 4

m tumba iü Öomuf fceU.riinrt, die hiesigen ii!rrrMtsch.,sche,
rgkr zu warnen, dich sie k'anhcsunntaü) hclwu irenn sie Wakfn und

J'.'ukliti. fita'rt tbr eigeneb Land herstellen 'hclZen. könnte man ihm tretz
l'i-lc- mdU nöe.ben. Hatte rr ferner ttk!art. dad foinc

weaeil Ärbettöniederlegun,, bedüritiA einordenen untck'
stützen würde. Kälte man ihm auch nicht anhaben können. Tis Tumni'
hur dchrdt dann, fcnft er in dem Perickt den ire;fi die man

crnfteti könne und wolle. Hier ist dat Wespennest lind die Stiche konnten

icht ausbleiben. Qi hätte noch olleö gut bleiben können, hätte Herr
Tlimba seiner Unbedachtsanikeit niäzt dnrch die Anstellung eines ber.
rätberikchen Amerikaners aU Boten die Krone aufgefetzt. Tenn daß
dieser Bursche den Engländern die Briefe in die Hände aeZt'ielt, geht ans
feinem Nechtfertigungsversuch hervor. Taf; durch den uitvoxsicktigen Herrn
auch eine vertraulich ausgcsprockene Ansicht bei Herrn den Papen diesem

mm Strick wird, womit man ikn in Washington inoralisck, erdrosseln wird.
,st tief zu bedauern. Es ist gut. das! der alte Herr bald geht, gut für
uni hierzulande und für Teutjchland und Oesterreich. Ter englische (k
scnidte ist zu verschlagen, um sich eiche Blöden zu geben, obschan er feine

Hände in allerlei unlauteren Machenschaften hat. Freilich hat er's auch

leichter; wegen unserer wundersamen öceutralität" drückt man da beide

Angen zu und quod licet pm, non licet bovi": was dem jottvollen John
Bull gut ansteht, darf dem ochsigen Michel nimmermehr gestattvt werden.
ES wird noch schöner kommen; denn und man vergesse es nicht diese

Administration brütet nur Unheil für die deutschen Verbündeten; bei der
in für die deutsche Sache Hopfen und Malz verlorm. England und dem

schmutzigen Gelösack ist Wiison verschrieben und alles agitiren wird daran
nichts ändern. Er glaubt, durch sein forscheö Auftreten den Anglo.Zneri.
kanern so zu impsniren, daß er auch ohne die deutschen Stimmen wieder

gewählt werden kann. Ob wir ihm die Fausischläge am Stimmkasten
nächste Jahr quittuen werden?! Gewiß, wenn wir Männer und nicht
Memmen sind.
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iMff-ert- tfl ist all dvtV.t , n K,nk.
Phesj,'hat sihr werivell " si, be

mtnstti'en Kc,per n kzt in

Eilige re,en i.it stma! lalikeil
tin, u t tl Vielleicht an solche sehe

manzelt.
Llüner Pnli iß vsn sehr weitK.

henter 'edeutunz. E.!chvrrsiZNd!ze
Zchstzrn, daß mehk lt i t Hls! der

dcoeltekunz de ll'e. Clmlen an

.Nall'erhungerung' leidet, weil ihn
Wahrung nicht die. s!1 das mensch,
iiche usZkn, nklwendig kachleten

Kiill.PhcöphiZte in genügende, Menge
enthält. Von manchen ärztüchcn tu
toritäten wird kt alt. das, namentlich
der übermäßig starke iilenuß von

Fleisch, wie ek in den meisten ziuili
s.erten Ländern vorherrfcht, einen

Gäurezustand ,m liörpcr schaff und

zjin Verlust von mineralilchen Phvs
phaten führe, wodurch die Leistung!
sahigkeit und Ausdauer beeinträchtigt
werde. Ungesähr dasselbe gilt auch
von zu reichlichem Genuß von Rohr
zuekcr, Butter und Brot aus feinem
!l)!ehl, aus welchem die Kleie ausge
schieden worden ist.

Fleisch entbält so gut wie gar lei-

ne ttalt'Phosphat, und andere Salze,
weil diese in den Knochen ver

Schlachttiere desto reichlich zu sin
fern stnd. Ebenso sind die anderen
genannte Nahrungsmittel fast ganz
ohne Kalk; Butter enthält nur
schwache Spuren davon, gibt aber eine

gute Verbindung mit Brot, wenn
bieseZ kleiehaltig ist.

Man stellt ja auch te

tierischen Ursprunges her, besonders
in der Form von pulverifiesim Kno
chen; und diese sind ohne Zweifel für
den Körper gut; aber Phosphate auS
Weizen, wie sie in der Kleie fo reich

lich enthalten stnd, hat man noch
wertvoller befunden, als die tieri'
fchen Kalkstosse. weshalb die flach,
frage nach Kleieund entsprechend
zusammengesetzte Nährprodutten jetzt
rasch steigt.

ES wird ine verhSltniSmSßig
große Menge Kalk.Phosphate mevi
zinifch eingegeben. Wie aber P. Ear
leS in einem Aufsatze deS Eiperi
ment Station Necord" ausführt, ist
viefe Anwendung im allgemeinen nur
oon geringer Bedeutung. WaS der

Körper unter allen Umständen
braucht, soll er nicht bloß in medizi
Nischen Dosen erhalten; und die wohl,
tätigste Art der Absorbierung solcher
Stoffe bleibt die natürliche auf dem

Wege der gewöhnlichen NahrungS,
Aufnahme. ES tarnt keine Rede da
on sein, daß we künstliche Me

xer jretpnrj sur vrrnauring ei-- i, '

ner Centralheizunas.Anlage. von! Rensrt laßt sich b'S .. S Alter- -

welcher die Hausbesitzer in einem Di.
strikt auf der Westseite zwischen 2.
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0h Corr (lortria! oh !onol
Ca l'irnii iolro graml botiio!

Cra Nutria iUliana!
l)uiiipi'kiiM!t unio kann kanal

Wrieii! Ficiiia! Apulia!
Evviva! Jawoll.'a! Jaulja!

Tedeschi mausato la Gioconda
Kean wondat

Son fuUchikata, non perduta
E mia rivolvera-cchnut- a

Ecco mio hiotto veea gotto:
"Isonzo e Gorixial
Italia, itibkia!"

II.
OiweU! Una marcia funebre!

Itke bibbre e bebro,
Italiani kriegaoo kloppa

Machano hoppa-hopp- a!

Nostri gloriosi eoldati,
0 Mutti, o Voti!
O Mutti, o Vati!
Non in tueta!

L'Italia pleite da ee

Oiweü!
Gottlieb (im .Tag").

Silberne Kugeln'.

tbum verfolgen.

Lloyd George sprach von ten silbernen

Kugeln, den ttrikz gewinnen wur

rücksichtslosesten Tiplomaten. die die Wett
ie gestben hat, ti konnte .ihm aber auch

feig gröfzier Gegner nicht bestkciten. daß
er. einer der feinsten und geistreichsten

Köpfe aller Zeiten gewes: ist. Lloyd
George ist kein Tallcyrand, wenigflenZ
nicht traS den Geist anbetrifft; um fs
mehr mußte man den Geistesblitz aner
kennen. Inzwischen wurde jedoch dem

Lord nachgewiesen, dcsz er mit echt

englisttet Unverfrorenheit die geist
reiche Redensart von den silbernen Kugeln

nnektirt bat... es war nicht Geist von

ftmem e,,i. In einer uimnh
17. Jahrhunderts steht da! Wort bereits
verzeichnet. '

Und nun kommt ein deutscher Philologe
und weist nach, daß die Redensart soaor
noch sehr viel älter ist: da delphische

Orakel soll sie. dem Sinne nach, vieihun-de- rt

Iahn bor Christi aepragt haben.

Tamals ertheilte die Pythia dem König
Philipp von Mazedonien den Rath, sich

durck Bestechung Griechenland zu k

mächtigen; sie sagte zu ihm: .Kämpfe mit

silbernen Lanzen und tu wirst

alles besiegen'. Tie silbernen Lanzen von

damals sind die silbernen Kugeln von

heute.

Der Orakelsxntch wurde den Griechen

zum Sprichwort, er wurde auch im

Deutschen gebräuchlich: mit silbernen

Pfeilen schießen'. Und König Philipvck
prägte selbst ein neue Wort im gleichen

Sinne: Ach kann xde Festung einneh

wen,, durch deren Thore ich einen goldbe
ladenen Esel tteiben kann".

Ob die Umbiezung bek antiken Nedens

art im Munde des englischen Staats-
mannes zugleich ein veilMtes Eincik-stand-

im Sinne der antiken Aniven.

dung auf BesiechunaSgelder enthält, ma?

dahingestellt fein. Die Thatsachen scheimr

daraus hinzudeuten: die Eisslge. die Eng.
land soweit zu verzeichnen bat, sind di

Trsolge des Geldbeutels, der Bestechung

it hat Welker in den Kamps gegen

Deutschland getrieben, die kein Inter:ff.
an diesem Kriege tzaben; e hüt die Seele

dieser Völker verqistet. bat die verantwort,

lichen Berather dieser Völker iestochen und

gekauft das ist die Wirkung ver silber.

nen Kugeln. Llond George hat inzwischen

den Posten des ffinonzministerZ mit de,n

de Munitionsministers vertauscht, er soll

mit der bleiernen Kuael erreichen, wak

!dm mit der trotz liberaliter

Verwendung, nicht eeinickt ist: die Nie

derwerf.nici und Vernichtung Teutsch'

land. Sr ist vielleicht schon u der Em-sich- t

gelommen. dafz die silbernen Kupeli

dielen Krieg nicht gewinn können. ,t?

kann nur unbegrenzte Opferwillig!

wdtmuthige Tspferkkit. nnnschntterlick'

Ewigkeit. Selbsibcwusjiskin und Gottver

trauen gewinnen: oll das hMtn V.

Teutschen in demselben Waße, ist dem

Engländern mangelt.

B. F. Wnrn, deutscher Opti.
ker. Augen untersucht für Lril
lm. 413 5 B rand eis Gebäude.

I"! " t ' 14 1 ,
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tvit lu-es- t mit tMiuMfiV-riftf"- . Hatte

früheren Staatssekretärs Bryan. wel.
cher es für die Pflicht der Regierung
erklärte, die UuierikÄner, welche auf
den schwimmenden Arsenalen fahren
wollen, nicht nur zu warnen, fondern
sie direkt an der Ausführung ihrer
Absicht zu hindern, wenn sie die
Warnung in den Wind schlagen.
Alle diese Manner. welche-de- m Pra-sident-

ins Gesicht hinein sagen,
daß er sich einer schweren Pflichtver
faumniß schuldig

'
macht, wenn er

nicht endlich die o lang verzögerte
Warnung 5rläßt, sind maschechte
Amerikaner. Die meisten von ihnen
sind wahrscheinlich noch nicht einmal
Freunde der deutschen Sache. Wenn
sie trotzdem die Warnung verlang
gen, fo thun sie es im Jiiteresse der
Humanität und des Friedens. Aber
selbst ihre edlen Beweggründe wer.
den sie natürlich nicht vor dem
Schicksal bewahren, von Ochs, Pu
lilzer, Bennett, Watterfon, Rooscvclt
und ftonfortett als Landcsverräther
oder als bezahlte Agenten des Kai.
fers verschrieen zu werden. G..H.

Eine . neue italienische Hymne.
Man kann in der Schweiz gegen-wärti- g

ein deutsch . italienisches
Kriegslied nach der Melodie Santa
Lucia" hörm, das die Stimmung
der italienischen Arbeiter besonders
im Auslande gegen den 5trieg

und drastisch wiedergibt:

Viel Jtalianö
' Unter die Fahno,

Müssen avanti
izür's Vaterlandi.
Müssen berlaisio
In großen Massio,
Arbeit und Batzcli,
Und auch lied.Schatzeli. 7

'

Viel Jtalianö.
"

Unter der Fahno,
Parlo per Täo:

'
Heimath Adio!

. Iran und 5tind iarbio,
'

p .tein Geld erspario, ..

; Uann nit heimschickio.
Kanon' mi verspickio!

Gang i nit z'grunLl,
ttomm heim ung'sundi,
Halber caporic),.
'ein. Arm cerlorio,' '

, Krieg' Ehrczeichi, '

Spiel krauk und bleichi
Mit mia Orglial

: Biva Italia!
Bis verhungna! '

Aus dem Staate.
Lincoln. Tie neue Hochschule

wurde am DNttwoch in feierlicher
WQss eingeweiht Tiefelbe ist in
jeder Hinsicht eine höchst moderne
Lehranstalt und eins Zierde der
Stadt. Tie Baukosten betrugen
$623,000.

'
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um tt Avttn i'tt'tt iins!ntBi
iffit'l. ??:., WA tu g'es

f 5:j'; tinS !, t flilt lo.ti M t
?t,ifif p ki. f. , .Um st' , difsit
'i'et! .ytii fiiiiii'in.iSi t'i,
Ist k,k h!e.k tr:jch.i'fen.

N I H z d . ii vum, d ,

den feit Windelt z,..,ntfkr,!kN.
wi,d u!.z,?tt m,fv';e.i; irei

flü(!chui..in ri!;S, l'iet Nrike
mit l It ii je "j'lank'l vt
kuhrti dann eiöen 1 Hrn. ltcsen,
wtiiskk und tj, i!,,e Veuzv Z.ink
lur luzksetzt und ai e. g! .t if.'z e

N'iicht. U'iit d!k 1'üs.hunz te.
streicht mi'N die Jiiütiilti! inet
Paaret nicht zu Ni Hlnlf,huh
und trägt ditstlbk intg Zischte hin
durch. 7 Unzen gepulvert Vlif

jeillet Geist, 3',3 Unzen Esnlman
del , Kleie, 2 Uiizen gepulvert,
!Uei!chcnwur,kln, z Unz getrocknete
Eoda und Unzen Reiimthl rnischl
man innigst zusammen und parfü
miert die Mischung mit 1 Unz Aec

gamot Cel, 's Unze Zitronei. uni
Unze L.weiiLki. oder '!lkenöl.

Diese Pulver wendet man ähnlich
wie Seife an; man bringt daeseld
aus ein Läppchen oder in die hohl,
Hand, befeuchtet letzter mit Wasser,
reibt die Hände tüchtig hin und he,
und spült schließlich mit reinem Was
ser sämtliche Pulver ab.

Gegen Kopfschmer,'. Ma
tauche 2 dünne Scheiben von tiner
Zitrone in frisches Wasser, binde sie

mit inem Tuche auf die Stirn und
verhalte sich ganz ruhig. Man wird
bald Besserung spüren, oft beseitigt
e da Uebel' ganz. Häufig wieder
kehrende Kopfschmerzen werden be

feiligt. indem man jedesmal den Saft
einer Zitrone in einer Tasse heißen
Kaffee trinkt. Nach mehrmonatiger
Anwendung diese .einfachen .Mittels
ist man von den sehr lästigen Kopf
schmerzen befreit. Zur vollftändi

.gen Beseitigung des nervösen Kopf
weh? sind unbedingt nötig: Ruhe de

Geiste'S und Gemüte. Vermeidung
übermäßiger geistiger Anstrengungen,
viel Bewegung in frischer Luft, regel
mäßiger Stuhlgang. Zerstreuung und
Aufheiterung deS GemüteZ. Während
der Kopfschmerzen find kalte Umfchlä
g sehr zu mpfehlen. Täglich kalke

Waschungen und hier und da ein
kühle Bad dürften dem Ltide auch
Einhalt tun.

SinegUteLaugezum Wesel
tigen von Flecken und Glanz an
Herrenkleidern, überhaupt in wolle
nen Zeugen. 2 Unzen Seifenwurzel
wird mit Zy2 Vint Regenwasser. 2
Stunden langsam gekochkund stark
auigepreßt. Diefe Flüssigkeit laßt
man wieder zum Kochen kommen,
rührt eine große, frische Ochsingall
durch, nimmt den Schaum davon ab
und gießt si abgekühlt in in, Flasche,
worin sie sich längere Zeit erhält.
Beim Gebrauch vermischt ma von
dieser Lauge soviel wie Mig mit
kaltem Regenwasser und gebraucht si

,um Auswaschen der Fleck oder,
zum Waschen de ganzen Zeuge.
Man reibt die glänzendeir Stelle zu.
nächst mit Benzin ab, damit da Fett,
welche den Staub festhält, entfernt
werde, klopft sie dann gehörig, damit
aller Staub herausfalle, feuchtet, ist
da Lenzt verflogen, di Stellen ge
hörig uiy belegt sie mit in nassen
Leinkntuch und bügelt sie recht heiß.

Druckstellen , Plüsch
lassen sieb schwer wieder entfernen.
Man versuch ei mit Dämpfen oder
Aufbügeln. .Da Dämpfen geschieht,
indem man den Plüsch über starken
Wasserdampf hält und ihn zwischen
durch gegen den Strich bürstet. Ist
er trocken, so muß r dm Strich nach
mit einer eichen Bürste wieder ge
glättet werden. Erfolgreicher noch ist
da Bügeln. Hierzu feuchtet man den
Stoss linksseitig an und zieht ihn
über ein aufrecht gestelltes, heiße
Bügeleisen, wobei die Dämpf durch
ihn durchziehen. Bevor r ganz trsck
net, wird r gegen den Strich gebür
stet und linksseitig mit der Bürste
lejcht geklopft, dann zieht man ihn
nochmals über da Eisen und glättet
ihn zuletzt, ihn dem Strich nach bllr
stend.

Gesicht, haare. Eine, der
besten Mittel zur Selbsthilfe ist un
streitig, di Anschaffung iner gut fe ,

dernden Pinzette, wie solche die Uhr
macher gebrauchen bei ihren seineren
Arbeiten. Man kann damit die un
sichtbarsten Härchen festhalten und
lutreißen. hat bai Mittel stets zur
Sand (denn Nachwuchs stellt sich im.
ener wieder ein) und dem einzige
kachteil, etwaigen rote Hautstellen,
kann m:t Leichtigkeit begegnet werden

:t einer Kleimgk Linolin oder
MtLckiW. -- --

Tie unterbliebene Warnung.
Ein New Aorker Ingenimr Na-me-

Charles Meigs Ripley. in des.

sen Adern auch nicht ein Tropfen
deutschen Blutes fließt und zu dessen

Vorfahren hochverdiente amerikani
sche Patrioten wie die GeneräleMeigs
und Ripley gehören, veröffentlichte
kürzlich im Anzeigentheil der .New
Fort Times" die folgende deiner,
kenswerthe Erklärung:

Ich, ein Bürger der Ver. Staa-ten- ,

halte es für einen beabsichtigt
unfreundlichen Akt, wenn einer mei-ne- r

Mitbürger auf einem Dampfer,
der unter der Flagge einer der krieg
führenden Nationen nach der euro

päischen Kriegszone fährt, Passage
nimmr.-- ' Beabsichtigt unfreundüch

mir als Amerikaner gegenüber, weil
sein Schritt uns in den europäischen
krieg verwickeln kann. Beabsichtigt
unfreundlich mir als Mensch gegen-te- r,

weil ich in einem solchen Falle
zu den Fahnen gerufen werden könn

te und mein keben lassen müßte.

Beabsichtigt unfreundlich mir persön-
lich gegenüber, weil Krieg oder ein

anderer Konflikt es mir unmöglich
machen würde, meiner friedlichen
Beschäftigung als Ingenieur nachzn

gehen. Ich hoffe, das; meine voll

geleistete Dienstzeit in der Miliz, daß
mein Platz im Rifle Team meines

Regiments, daß der Name der Ge

neräle Ripley und Meigs in der
menkanischen Geschichte und daß der

Umstand, daß meine Vorfahren be-

reits feit fünf oder mehr Mn'cratio
nen in diesem Lande wohnten, mich

bor der Beschuldigung bewahren
werden, daß ich kein echter Ame-

rikaner" fei."
Wese, Erklärung, die übrigens

reichlich fo weit geht wie irgend et

was, was je in deutsch, amenkani
fchen Zeitungen über diesen Gegen-stan- d

erschienen ist, haben Herrn
Ripley eine große Anzahl Zschrif'
ten eingetragen, von denen die mei

, sten ihm zustimmen. Ter Heraut
gcbcr eines bekannten Magazins
schreibt zum Beispiel, der Präsident
fei in einem bedauerlichen Irrthum
befangen, wenn er glaube, daß das
ganze Land feine drastischen, Maß
nahmen gegen Telltscljlar.d billige.
Ein Reisender Namens Dean Zagt,
er bereise vierzehn Staaten und von

den vielen Leuten, mit denen er fpre-che- ,

theilten neunzig Prozent den

Standpunkt des Herrn Ripley. Noch
drastischer drückt sich ein New Forker
nut, Namen George Clinton aus,
denn er bezeichnete die Amerikaner,
welche englische Munitionöschisfs be

nutzen, als Abcntheurer, die jeden
Cchntz seitens der Bundesregierung
verwirk: hätten. Wir erinnern in
diesem Zusammenhange noch einmal
cv. die bekannte Kundgebung deö

und ?. Str. und zwischen Court Ave '

und Grand Aoe. mit Dampfheizung!
versehen w.den könmen wurde
Mtwoch vont tadkath der
Moines Eleetnc Cs. bewilligt. Nur,
Stadtoater Myerly stimmte dagegen
Jetzt werden sich die Bürger von Des
Moines am ib. Naeember in einer
SpezialWahl darüber zu entscheiden'
yaoen, ov s:e evensaus mit oem
Freibrief einverstanden find.

' Bisher haben Polizisten, wenn sie

vor Gericht bier als Zeu-ge- erschie

nen, jedesmal die Zeugengebühren
Von $1.35 eingesteckt, was eine nette '

Nebeneinnahme ausmachte. Jetzt'
bat Richter Tudley ihnen einen
Strich durch die Rechnung gemacht
und auf. Grund eines alten Gesetzes

Zeuaengelder für Polizisten abge
schafft.

Fort Todge.

I. B. Julius und Edward Awe

in Firma Julius nnd Awe, haben
den bisherigen Pachter des Wahkon
fa Hotels, A. I. Morton. auf tz2Z,.
000 Schadenersatz verklagt. Sie be- -

Häupten, daß sie mit Morton eine
mündliche Vereinbarung hatten, wo
nach jener ihnen den PachtkontraN
für $90,000 verkauft habe. Als;
fie gemäß dieser Vereinbarung Mor.
ton am 1. September die darin be

dingte Abschlagszahlung von $12,.
000 aushändigen wollten, habe je.
ner die Annahme des Geldes

Die Kläger verlangen
MN wegen Bruchs des mündlichen
Kontrakts $23,000 Schadenersatz.

Harald B. Cooper, HauptangefteT
ter in der M. & St. L. Fracht-OBffic- e,

fand am Samstag Nach,
mittag auf der Stelle den Tod, als
er bon einem Kohlemvaggon stürzte
und wüer die Räder des Waggons
gerieth, weläze über ihn hinwcggin.
gen. Der. junge Mann, welcher erst

20 Jahre alt war, erfreute sich all.
gemeiner Achwng. Sein Vater wohnt
in Tunnell.

Paul Schivabbauer und Jos.
Siautski reisten am Sonntag nach

Omaha. ..
'

Tie Webster County Tnn't &

SavingL Co. wird am nächsten Mon
t., ihren. . . MrfihÄHKkrttiph erhfrr.pn.

'wie D. G. Stiles, Kasfirer der neuen
'wnk, mittheilt.

In thron Heim nahe Vincent
verschied am Sonntag Frau Robert
Hintsche im Alter von 17 Iahren.
Die Verstorbene, welche erst seit zehn
Monaten verheiratet war, war vor
mehreren Tagen eines Kindes ge,
ncsen, welches der Mutter am Frei,
tag in den Tod vorangegangen war
Die fo früh auZ dem . Leben Ge
schieden war eine Tochter von Herrn
und Frau A. Schmabbauer von hier.
Die Beerdigung

' fand am Pienstag

Tchlachtschiffk, die nicht sinken?

Schon bor dem großen Kriege be

schäftigten sich Erfinder lebhaft mit
der Aufgabe, Fahrzeuge zu schaffen,
welche nicht versinken können; aber
ver Krieg hat diese Bemühungen noch
mehr angespornt, als die Schiffs
Katastrophen der letzten Jahre, und
vornehmlich interessiert man sich

neuerdings für die Erbauung von

Schlachtschiffen, welche in keinem

Kampf, durch keinen Feind zum Sin-
ken gebracht werden könnten.

ES kann gesagt werden, daß diese

Ausgabe schon in mehr als einer

Form gelöst ist, auf dem Papier
wenigstens. Auch dem amerikanische
Flottenomt sind mehrere derartige
Entwürfe unterbreitet worden, und
der neue Flotten-Beir- at von Erfin
dern und anderen Fachleuten wird
daS Vergnügen haben, dieselben zu
prüfen.

Vielleicht der bemerkenswerteste die
ser Entwürfe ist derjenige eine

Pittöburger Erfinders, nach den we

nigen Andeutungen zu schließen,
welche biS jetzt darüber in die Oef
fentlichkeit geirungen sind. Darnach
beruht

' die Unverfinkbarkeit des ge
planten Schlachtschiffs beinahe ouö
schließlich auf dem inneren Bau deS

Schiffes, das der äußeren Erfchei

nung nach sich nicht von den jetzigen
Schlachtschiffen der Ver. Staaten un
terscheiden würde. Aber auch daj
Material, aus welchem daS Schiff
hergestellt werden foll, scheint hin
fichtlich der Unstnkbarkeit von Be,
deutung zu fein. WaS für ein Ma
terial daS ist, wird noch nicht-verr- a

ten, und natürlich die innere Kon
struktion des Schiffe erst recht nicht.
Ja sogar die Persönlichkeit deS Er
finders wird noch geheim gehalten,
und derselbe führt alle diesbezilgli
chen Geschäfte durch seinen Anwalt.

Das Schiff soll, wie viele Schüsse
e auch treffen mögen einschließlich
Torpedo stets flott und in auf
rechter Stellung bleiben. Und im
Gegensatz zu einem Plane det
TeutschJmerikaners Gathmann, wel
cher ine dreifache Umhüllung eines
unstillbaren Schlachtschiffes vorsieht,
soll das obige nur eine ziemlich leichte
Panzerung' haben. Dabei soll tt
ebenso viele Geschütze fuhren können,
wie die größten und besten bisherigen
Schlachtschiffe. . . .

Möchte für die Amerikaner kein
Anlaß entstehen, eine solche Erfin
lU3 lWkM WittSrtnl

hode, wi S die medizinisch jede.
allS ist, hierfür wirklichen Ersatz
chafft! ' .

Vor einige, Zelt wollte
in guter Franzose zum Nationalfest

einem Freund an der Front Ine

patriotische Ansichtskarte senden. Und
twae suchte er sich bei seinem Buch
Händler ine Karte auö mit der Wie
Vergabe det berühmten Bildeö, daS
Nouget de Lisle darstellt, wie er die
Marseillaise stntzt. Er zahlte sein
zwei Sous dafür und schrieb einen
Gruß an seinen Freund darauf. Doch
wer beschreibt seinen furchtbare
Schrecken, als r bei näherem Zusehe
in einer Ecke in ganz klein Buch1
staben di Zeile la: Stengel & &
Dresden 29232. Also auch die 37!,
feillaise war .Made in Germanyl

Furchtbar! " -

D-e-i irische Krr,spndenk der Londoner Timei rechnet
auS. daß seit Beginn de Krieges
70,000 Rekruten au Irland gekom
men sind. Hikrunter sind 87.000
Katholiken. Au Ulster sind 40,000
Mann gekommtn. Im ganzen b
trägt die Zahl der waffenfähigen
Männer vom IS. biS 40. Jahr un
gefähr 600.000. Aber - vor allen
Dingen die Bauern, di während de

Kriege mit der Viehzucht gute. Er
schäft machen, und di, Handlung
zehilfen habe sich fast gänzlich vom
Militärdienst ferngehalten. Diefe
Kategorien haben auch kaum an der
Zeichnung für die Anleihe teilgenom
men.

Man meldet au Athen,
daß der Sultan in neue Kriegs
auSzeichnung geschaffen habe, die
den Namen ,Eisrner Halbmond"
trägt und In Gegenstück deS pren
ßifchen Eisernen Kreuze! bilden soll.
Mehr alS 5000 deutsche Offizier
und Soldaten baben diele AuSzeick

AM tösn gfrilt'fl. '


